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Seile 4. „Ire Wortiarrrpferin" Nr. 10.

Wenn Zeugnisse verlangt werden, lasse man
Abschriften mit notarieller Beglaubigung über
Wortgetreue Abschrift verfertigen und schicke diese
Abschrift e n ein. -

Genossenschaftliche Hemdenfabrikation. In Basel
begann der Arbeiterinnenverein im Jahre 1903 mit
der genossenschaftlichen Herstellung von Hemden. Das
Betriebskapital wurde größtenteils durch kleine Anteilscheine

von 3 Franken aufgebracht. Es wurde sodann
eine Zuschneiderin angestellt und für die Hemden
folgende Löhne bezahlt:

Weiße Herrenhemden mit Faltenbrust und Weiße
Herrenhemden mit glatter Brust und Kragen Fr. 1.30,
Weiße Hemden mit glatter Brust ohne Kragen Fr. 1.20.

farbige Hemden ohne Kragen Fr. — .80, farbige Hemden

mit Kragen Fr. — .90. Die großen Wäschegeschäfte
in Basel entlohnen die Arbeiterinnen nur mit 30 Cts.
bis Fr. 1.30 für das Hemd. Dabei ist zu bemerken,
daß der letztere Satz nur von einem einzigen Geschäft
für feine Maßarbeit gezahlt wird. Die sozialistische
Frauengenossenschaft zahlt zum Teil also den dreifachen
Betrag an Arbeitslohn wie die privaten Geschäfte.

Die Genossenschast setzte sicb mit den Gewerkschaften
in Verbindung, und das mit Erfolg. Mehrere Genossinnen

übernehmen Ablagestellen für den Hemdenverkauf.

Die Genossenschaft fertigt Hemden nach Maß
und auf Bestellung an, fabriziert Frauenwäsche und
Arbeitsblufen für die Arbeiter in Werkstätten und
Fabriken. Das Waschen und Glätten läßt die Genossenschaft

in einem privaten Geschäft besorgen, dem fie 45
bis 60 Cts. pro Stück bezahlt. Der Verkaufspreis der
Hemden beträgt je nach Qualität Fr. 3.40 bis Fr. 6.50.
Das Unternehmen der Basler Genossinnen hat sich bis
jetzt recht gut entwickelt.

Wir können es unseren Kameraden als Bezugsquelle
bestens empfehlen.

In der Wett Herum.

Fabrik-Krippen. Schon im Jahre 1891 wnrde in
Portugal ein Säuglingsschutzgesetz angenommen, das
Fabriken, die mehr als 50 Frauen beschäftigen, verpflichtet,

eine allen modernen hygienischen Anforderungen
entsprechende Krip P e zu errichten, die nicht weiter als
300 Schritte vom Fabrikgebäude entfernt sein darf.

Zweck der Einrichtung ist, Müttern das Nähren der
Säuglinge zu ermöglichen.

Das Gesetz steht vor, daß verschiedene Fabriken eine
gemeinsame Krippe errichten können, jedoch nur unter
der Bedingung, daß genügend Raum vorhanden ist, und
daß die Entfernung von den einzelnen Fabriken bis zur
Krippe auch nicht mehr als 300 Meter beträgt. Außerdem
hat das Gesetz Stunden bestimmt, in denen die Mütter
ihre Arbeit verlassen und ihre Kinder stillen können
Spanien und Italien haben auch bereits Gesetze, die den
stillenden Müttern, die in Fabriken beschäftigt sind, Raum
und Zeit sichern, um ihre Kleinen selbst zu ernähren.

Aus unsern Organisationen.

Schweizerischer Arbeitermnen-Weröand.

Mitteilungen des Zentralvorstandes.
All unseren Sektionen entbieten wir einen herzlichen Gruß zum

neuen Kampfesjahr. Es sind nun bereits die vielen Festlichkeiten

vorüber und es gilt für unsere Sache wieder aufzuwachen und
mit frohem Mut zu arbeiten, so viel in unsern Kräften liegt.
Der Zentralvorstand hat in der Sitzung vom 22. Januar beschlossen
unser Delegiertentag nach Biel zu verlegen, damit unsere Delegierten
zugleich dem Gewerkschaftskongreß beiwohnen können. Wir möchten
nun die Sektionen bitten, uns sobald wie möglich ihre Jahresberichte,

sowie allfällige Anträge für den Delegiertentag zuzuschicken,
damit auch wir unsere Vorkehrungen treffen können, denn wir haben
keine Zeit zu verlieren bis alles in Ordnung ist. Zugleich wollen
Sie so freundlich sein und ihre Delegierten an der nächsten
Versammlung wählen, damit auch in diesem Punkt für das Nötige
gesorgt werden kann. Eine erfreuliche Mitteilung haben wir zu
machen: als neue Sektion hat sich unserm Verbände angeschlossen
diejenige der italienischen Frauen in Winterthur mit 25 Mitgliedern;
weniger erfreulich ist: daß der Stauffacherinnenverein Basel aus
dem Verband seinen Austritt erklärte leider aus finanziellen Gründen.

Der Zentralvorstand hat jedoch beschlossen, diesen Rücktritt
nicht anzunehmen, sondern diese Sektion vorläufig für ein halbes
Jahr von den Beiträgen zu entlasten: es ist unsere Pflicht, die
Mitglieder zusammen zu halten.

Der Arbeiterinnenverein Winterthur hat die Weihnachtsfeier
am 26. Dezember abgehalten. An derselben wirkte unsere Genossin
Frau Conzett als Festrednerin bei. Vor einem recht zahlreichen

Publikum wurde das Theaterstück: „Säg au Rägi" von einer
Anzahl Genossen und Genossinnen zur besten Zufriedenheit aller
Anwesenden aufgeführt. Ebenfalls half der Frauenchor Helvetia,
sowie unsers Genossin Frau Walter das Fest mit ihren schönen
Lisdervorträgen verschönern. Am Nachmittag haben unsere Kinder
die Freude an der Bescherung, deren Gaben meistens durch
freiwillige Beiträge gesammelt wurden. Voraussichtlich wird unsere
Generalversammlung den 2. oder 3. Donnerstag im Februar
stattfinden.

Arbeiterinnenverein Schaffhausen. Sonntag, den
12. Januar, nachmittags 2 Uhr, hielt der Arbeiterinnen Verein
Schasfhausen seine Generalversammlung im Lokal zur „Roggen-
garbe" ab. Die Versammlung war nur schwach besucht. Um nun
unsern Schwester. Vereinen, sowie denjenigen unserer Mitglieder,
die aus einem mehr oder weniger wichtigen Grunde die Versammlung

nicht besuchten, einen Einblick in unsere Vereinstätigkeit zn
geben, wollen wir in Kürze über den Verlans berichten.

Das gut abgefaßte Protokoll Wurde bestätigt, die Beiträge
prompt einbezählt und 2 Mitglieder aufgenommen. Wir heißen
fie hier nochmals herzlich willkommen.

Die Präsidentin verliest den ziemlich ausführlich gehaltenen
Jahresbericht. Hierauf folgen die Kassenberichte; sowohl Vereins-
wie Unterstützungskasss haben gut abgeschlossen. Der Vermögensbestand

beider Kassen beträgt Fr. 44S.03. Mit Freuden können
wir mitteilen, daß nicht 1 Rappen Rückstände vorhanden sind, es

geht also ohne Rückstände, wenn die Mitglieder nur wollen. Weniger
günstig lautete die Abrechnung über die Christbaumfeier, was aber

hauptsächlich daher rührt, daß der Verein es ablehnte, zusammengebettelte

Ausschußware zu verlosen ; sodann hatten wir dieses Jahr
zu hohe Unkosten sür Musik und Theater.

Die Wahlen ergaben folgendes Resultat: Präsidentin: Fr.
Silfang; Aktuarin: Fr. Allenspach; Kassiererin : Fr. Mün-.
zer; Vizepräsidentin: Fr. Keller; Beisitzerin: Frl. Schuh olz;
Revisoren: Fr. Morath und Fr. Ryborz.
5?^Der Vorstand stellt den Antrag, die Monats v ersamm-
lungen je am zweiten Sonntag, nachmittags 2 Uhr
abzuhalten. Dieser Antrag wird nahezu einstimmig angenommen. Wir
glauben, daß namentlich die verheirateten Mitglieder diesen Beschluß
begrüßen. Ferner wurde aus der Mitte der Versammlung der

Antrag gestellt, für Generalversammlungen ö0 Rp. Buße festzusetzen.

Unentschuldigt Fehlende fallen unnachsichtlich gebüßt werden ; auch

dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. Ein anderer Antrag,
für alle Versammlungen Bußen aufzustellen, wurde auf Anraten
des Vorstandes zurückgezogen. Wir hoffen aber, die Mitglieder
werden es sich zur Pflicht machen, die Versammlungen besser zu
besuchen. SD. '-«KWi

Nächste Versammlung Sonntag den 9. Februar,
nachmittags 2 Uhr in der „Roggengarbe". Wir hoffen, sämtliche

Mitglieder begrüßen zu können. Neueintretende sind herzlich
willkommen.. Der Vorstand.


	Aus unsern Organisationen

